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Ort in der Nachbarſchafft der alten Jdumäer
Wo Perſ' und Araber mit Pfeiluñ Bogen geht

Dort in dem wilden Land der hitzigen Sabaer
Wo eitel Weyhrauch kocht und lauter Balſamſteht

Da lagerte vor dem ſich Hiob mit den Semen
Und ſahe wie das Glucin ſeinen Boſen floß

Wie ihm das SonnenLicht muſt' ohne Nebel ſcheinen
Und wie ihm Maurewgleich des Hochſten Schutz uimb

ſchloß;Doch als des Satans Reid dieß LuſtHauß zuzerſtohren

Voll Geiffer und Verdruß zu Gottes Kindertrat
So muſte ſchleunig ſich das ganktze Wohl verkehren

Und Hib nach der Ruh aurh in ein Thranen Bad.
Die Rinder ſam̃t dem Pnug Camehl und Eſelinnen

Verſchlangder Araber der auch die Leute nahm
Oes Him̃els FeuerPfeil rieß Schaaf und Lam̃ von hinnen

Das kummerlich ein Hirt aus allen noch entkahm
Der Winde groſſer Sturmtobt  aus dem wilden Rorden

Auff ſeiner Kinder Hautz ſo daß der Freuden-Saal
Eh man es glauben kont zum Trauer-Saal war worden

Kurtz: AlleLuſt verſchwanddurch einen Wetter-Strahl.
Und alſo lagen nun mit Steinen uberſchuttet

Hu wer nicht ſelbſt ein Stein nothwendig klagen muß
Die Kinder wieder die dieß harte Wetter wuttet'/

Doch Hiob voll Gedult fielſeinem GOtt zu Jufß
Und lobete wiewohl mit naßbethranten Wangen

Den welcher alles giebt und alles nehmen kan
Den GOtt von welchem wir das Leben ſelbſt empfangen

Und ſahe gantz getroſt die ſcharffe Ruthen an.
JIndem fieng auch das Mardk in Beinen an zu kochen

Daihn derßeordGzeiſt leibſt mit böſen Schwaren ſchlug
Das Hertz begunt in ihm iit Zittern an zu pochen

Weil er am ganhzrn veib nun nichts Geſundes trug.
Doch muſt' ihm noch ſeiſgrih zum argſten Hencker werden

Pie ihn nut Biſterung biß in die Scele drang
Und ſo fiel aller Muth nun vollend hin zur Erden

Weil in und außerlich ein Milerere klang.
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Viß ſcharff.geſchliffne Schwerd der Hiobitin Worte
Orang ſchmertzlicher auff ihn als Feind uñ Blitz gekunt;

Sein ander Fch ward ihnzum Teuifel Schmertz und Torte
Vaßer von niemand ſo als von ihr ward verwundt.

O wehe! welcher ſich muß alſo laſſen preſſen/
Von der die Gottes Hand zum heiffen hat gemacht

 erroerjyyer verezz,tDenn der CKorallen /Baum reifft unter Sturm unduli

So bleibet Felſen. Art doch ewig treugeſinnt.
Zergleichen Tugend war an der die wir beklagen

Und die ein fruher Tod aus unſern Augen rerſt
Srumb kan ich auch mit Recht beh ihrem Grabe ſagen:

Baß man Sie umbgekehrt die Hiobitin heiſſt.
Nicht ob Sie gleichen Schlag an Jhrem Hauß erlebet

Nein!GottesnadenHand war Jhr ein ſtarckersgchild
Zer uber Fhrem Haupt aliſtets zum Troſt geſchwebet

Und Sie mit fonderm Gluckund Seegen angefullt.
Doch weil man nach dem Ktanndie Männin kan benennen

So ſoll ein Miobo Wiih die Gielemannin ſeyn
BeydJhrerTrauerGrufft follitzt dieß Denctmahl brennen:

Sie war hier Hivbs Troſt Sie war nicht Seine Pein
Nun aber da Sie ſtirbt und ſchmertzlich von Jhm ſcheidet

Nun wird Sie Jhm zur Pein Sein Schmertzen Weh
und Ach

Weil Er den ſtrengen Rieß nicht ohne Thränen leidet
Srum folgt Er ſo gebuct der ſchwartzen Bahre nach

In welche ſich ſo bald das keuſche EbBett' kehret
Da beyde Bräute nunmim Schooß der Erden gehn

Die wir vor wenig Zeit bewundert und geehret
Itzt aber beyderſeits ſehn ben den Todten ſtehn.

So

Es magder Himel ſich mit Donner uberziehen (Wind



So wechſeln in der Welt die Brautund GrabesStunden
Siue und Jhr Bruder ward an einem Tag getraut

Und wie deſſelben Braut den Hafen ſchon gefunden
o wird auch Jhr numehr der fiuſtre Garg gebaut.

Sie girng getroſt voran die nette Fenrictte
Und gab dem Vater ſampt dem iebſten gute Racht

Sie Wiobitin folgt und dringt ſich umb die Wette
Derwerthenẽchweſter nach zur guldnẽ SternenPracht.

Wir laſſen Beyder Leibim Schooß der Erden ſchlaffen
Die Seeelen gehen dort mit Perlen angethan

Und ruhmen daß Slie ſchon eriangt den ſetlgen Hafen
Deñ was vom Him̃el kom̃t das ſchwinat ſich Him̃el-an.

Sit ſchertzen in dem Chor der remen Seraphinen
Sie kuſſen JEſu Mund und Er Jhr Angeficht

Die Engel muſſen Jhn'n als Himmels-Brauten dienen/
Sie ſehen Sott von Gott Sie ſchauen Licht vom Licht:

Jnzwiſchen ſchlafftt Jhr Leib in zwo entfernten Kammern
Als wie ein Seiden,Wurm auff SeidenRuſſen ruht

Und ob wir gleich den Fall beweinen und bejammern
So macht doch Hiob uns von neuen einen Muth.

Der ſpricht gleich wie von ſich ſo auch von fromen Chriſten
Das ſchon ihr Freuden. Tagder Aufferſtehung naht

Daß GOtt und Engelſich ſchon zum Gerichte ruſten/
Und Er in ſeiner Hand Gebein und Knochen hat.

Zen kan von Angeſicht die Kiobitin ſchauen
Auch wir die wir gewiß daß der Erloſer leht

Dawird wen wir erwacht uns gar fur nichts mehrgrauen
Weil uber unſre Schuld des Lam̃es Unſchuld ſchwebt.

Mit dieſer unſrer Haut wird uns der HERRumvogtben
Und eben dieſes Fleiſch ſieht nach dem Tode GOtt.

Da werden wir in GOtt und GOtt wird in uns leben
Da wird die Finſterhiß ein helles KorgenRoth

Denn unſer Auge ſelbſt tein Frembder ſoll es ſehen
Was ſchon die eelige der Seelen nach geneuſſt.

Da wird von JEſu Mund der Ausſpruch ſelbſt geſchetzen

Daß Sie vom Hiob her die Riobitin heiſſt.
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